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hinterften, berlorenften ©äf;d)en bet 2tIt=Stabt, auf iuelcf;e bie londjtigen
Stürme be§ alten ©rafemSdiloffes majeftätifd) hernieberfdfauen, finbet enb=
lid) and) bet Niarft fein @nbe. ©§ ift unbcfdreiblid), to eld) alteS ©eriimpel
ï)ier an ben Slusläufcrn beS SJÎarïtcê anê SngeSlidft beförbert unb ginn
®aufe angeboten toirb. ©in ©Iborabo für ben 2lntiquitäten=£ie6haber. 3m
rafdjen Vorbeigehen fat) id) folgenbe Stüde in buntem ©urdjeinanber: £alb=
ausrangierte SBeinpteffen, neben Sßferbegcfdjirr, baS fdoit 3al)re lang feinen
©ienft getan hat, berroftete Vogelfänge unb alte Öllampen auS ber @roft=
bätergeit. Spinnräber, Nad)tfifd)d)en, tinberbetten mit menig anmäd)tigen
Niatraftcn, unb inmitten alt' ber unbefd)reiblid)en tperrlidffeit fiftt bie Ver=
ïâuferin, ben Säugling an ber Vruft unb läftt fid) in ihrem ©efdjäft burch
bie ^ommenben unb ©epenben nid)t im geringften ftören.

So toogt unb toälgt fid) ber éîenfdjenftrom am SKarïttage buret) bie
engen Strafjen ber Stltftabt, unb am Nachmittag tun fie fid) gütlich auê bent
getnonnenen ©rlö». Unb auS ben finftern Sd)en!ftnben unter ben toudftigen
Slrïaben tönt fröhlicher ©cfang unb manchmal auch toüfter Särm.

3fßrb|i
Sraumtrunfen fdfmebt im Bitfenpain

Dom jungfraufd)IanFen Stamme,
Botgotben fällt am Budjenraitt

Des Saubes fatte flamme.

Perloren fd)aut am IDiefenbad)
Die blafte fferbftjeitlofe

Dent fdjunmmenben ©eblätter uad)
Hub einer toelFcn Hofe.

Unb irgenbtuo am BirFenbad)
Stanb einft, roie traumgeboren,

3m Blütenfall ein ©iebelbad) — —
Dort ging mein ©lud nerlorett.

(Seorg Ijarts f^uber.

Friröf auf lErtrnu
S3on SIbolf ©djmiittienner.

©S gibt ein SDötflein, liegt alfo fernab bon aller SEßelt, baft gute unb
fd)Ied)te 2Jiär gtoei Nîonate fpäter borthin îommt als fonft an irgenb einen
gled in beutfdfen ßanben. So gefdjalj eS, baft man um bie 3Beiftnad)tSgeit
beS SaftreS 1048 in felbigem ®orfe noch nicht touftte, baft uad) breiftig=
fahrigem ßriegSjammer griebc toorben toar im Vaterlanb, unb bod) hatten
bte Herren ©efanbten gu fünfter unb OSnabriid fdjon am 25. Dïtober mit
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hintersten, verlorensten Gäßchen der Alt-Stadt, auf welche die wuchtigen
Türme des alten Grafen-Schlosses majestätisch herniederschauen, findet end-
lich auch der Markt sein Ende. Es ist unbeschreiblich, welch altes Gerumpel
hier an den Ausläufern des Marktes ans Tageslicht befördert und zum
Kaufe angeboten wird. Ein Eldorado für den Antiquitäten-Liebhaber. Im
raschen Vorbeigehen sah ich folgende Stücke in buntem Durcheinander: Halb-
ausrangierte Weiupressen, neben Pferdegeschirr, das schon Jahre lang seinen
Dienst getan hat, verrostete Vogelkäfige und alte Öllampen aus der Grost-
Väterzeit. Spinnräder, Nachttischchen, Kinderbetten mit wenig anmächligeu
Matratzen, und inmitten all' der unbeschreiblichen Herrlichkeit sitzt die Ver-
käuferin, den Säugling an der Brust und läßt sich in ihrem Geschäft durch
die Kommenden und Gehenden nicht im geringsten stören.

So wogt und wälzt sich der Menschenstrom am Markttage durch die
engen Straßen der Altstadt, und am Nachmittag tun sie sich gnt'tich aus dem
gewonnenen Erlös. Und aus den finstern Schenkstuben unter den wuchtigen
Arkaden tönt fröhlicher Gesang und manchmal auch wüster Lärm.

Herbst.
Traumtrunken schwebt im Birkenhain

Vom jungfrauschlanken Stamme,
Rotgolden fällt am Buchenrain

Des Taubes satte flamme.

Verloren schaut am Uliesenbach
Die blaße Herbstzeitlose

Dem schwimmenden Geblätter nach
Und einer welken Rose.

Und irgendwo am Birkenbach
Stand einst, wie traumgeboren,

Im Blütenfall ein Giebeldach — —
Dort ging mein Glück verloren.

Frià auf Làn.
Von Adolf S ch mitthenne r.

Es gibt ein Dörflein, liegt also fernab von aller Welt, daß gute und
schlechte Mär zwei Monate später dorthin kommt als sonst an irgend einen
Fleck in deutschen Landen. So geschah es, daß man um die Weihnachtszeit
des Jahres 1648 in selbigem Dorfe noch nicht wußte, daß nach dreißig-
jährigem Kriegsjammer Friede worden war im Vaterland, und doch hatten
dle Herren Gesandten zu Münster und Osnabrück schon am 25. Oktober mit


	Herbst

